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Sum öſterreichiſchen Dollkriege. 


I. Immer mehr gewinnt es den Anſchein, daß Oeſterreich⸗ 
Ungarn jede Brücke, welche zu einem gegenseitig erleichterten 
Grenzverkehr führen könnte, durch feine unrerſtändigen Zollerhöͤ⸗ 
ungen abzubrechen entſchloſſen iſt. Die Reichsregierung hat 
dieſem ſchroffen Benehmen des Nachbarlandes gegenüber bis zum 
letzten Augenblicke die anerkennenswertbeſte Bereitwilligkeit gezeigt, 
auf ein erträgliches Verhältniß einzugehen. Bei der rückſichtslo 
ſen Haltung Oeſterreichs wird aber der Regierung nichts anders 
brig bleiben, als jedes Vertragsverhältniß zu löſen und einer 
Bedrohung der deutſchen Industrie durch enkſprechende Retorſions⸗ 
maßregeln vorzubeugen. : 

Wenn man ſich auf deutſcher Seite dazu entſchließt, die 
Herausforderung, welche wir erfahren, durch Retorſionen zu er⸗ 
widern, jo wiſſen wir, daß man uns drohend eine abermalige Et. 
böhung aller Zölle um zehn pCt. und füt die zollfreien Waaren 
einen Zoll von fünf pCt. ad valorem in Ausſicht geſtellt hat. 
Es fragt ſich, ob dieſe Drohung eine Beachtung verdient. Wir 
meinen, daß wenn bei der Einfuhr von Seidenwaaren der Zoll 
von 120 Gulden auf 300 Gulden erhöht wird, nichts weiter dar⸗ 
auf ankommen kann, ob der Zoll auch noch auf 330 Gulden 
ſteigt, und fo in gleicher Weite bei den übrigen Tarifpoſitionen 
Zollfrei ſind nach dem neuen öſterreichiſchen Tarife nur ſolche 
Rohprodukte, die man drüben dringend braucht. Wenn Oeſter⸗ 
reich die Einfuhr ſchleſiſcher Steinkohlen mit einem Zolle ven 
fünf pCt. belegen wollte, jo würde dieſe Einfuhr einfach aufhören 
und man wird dann in Wien, wohin dieſe Kohlen zum erhebli⸗ 
chen Theile gingen und auf der Ferdinands Nordbahn, welche 
dieſen Transporten recht erhebliche Einnahmen verdankte, den 
Wegfall derſelben empfindlich bemerken, und der erhöhte Preis der 
Feuernngsmaterialien in Wien wird dann die Entdeckung der 
ntereſſen der Conſumeuten einigermaßen erleichtern. Eine ger 
wiſſe Anzahl von öſterreichiſchen Fabriken in den Grenzdiſtrikten, 


v [Beintic ebenſo kilter empfinden Die oberſchleſiſche Stein. 
kohle wird nicht übermäßig lange Zeit brauchen, um andere Ab⸗ 
ſaßwege zu finden, wenn man ihr durch Frachter mäßigungen die 
oncurrenz mit engliſchen Steinkohlen in den Oſtſeehäfen erleid» 
tert. Wie aber, wenn von deutſcher Seite die Einfuhr böhmiſcher 
Kohlen eben jo hoch oder noch höher belaftet wird? Wie ferner, 
wenn wir uns erlauben, die Ein⸗ und Durchfuhr von Ge⸗ 
meide, von Wolle, von anderen Rohprodukt en aus Oeſterreick⸗Un⸗ 
garn erheblich zu beſteuern? Wir umklammern grade diejenigen 
Grenzen des habsburgiſchen Reiches ziemlich vollſtändig, auf denen 
daſſelbe feines Reichthums an Naturprodukten ſich an das Aus⸗ 
land entledigen kann. Nach Rußland, Rumänien, der Türkei iſt 
J ein ſolcher Abſatz unmöglich. Es bliebe nur der einzige Weg nach 
Trieſt und von dort zur See. Ob dieſer einzige Ausweg einen 
Erſatz bieten kann, das mögen die Ungarn und die galiziſchen 
Polen ſich überlegen. Für Deutſchland iſt dieſe Frage ziemlich 
bleichzültig, weil es zahlloſe andere Bezugsqnellen für ſolche Waare 
giebt, und weil gar nicht zu erwarten ſteht, daß jene Produkte 
eshalb, weil ſie nicht mehr aus Oeſterreich⸗Ungarn zu uns kom⸗ 
men, im Preiſe auch nur um einen Pfennig ſteigen werden. 
Genug der Beiſpiele! Freude kann Niemand an dem un- 
dusbleiblich folgenden Zollkriege haben, und 
derden beide Länder zur Genüge davon tragen. Da aber 
das deutſche Reich vor allen Dingen ein Intereſſe daran 
bat, daß der bedauerliche Zuſtand, den jene „Tuchmacher⸗ 
bdolitik⸗ zur Folge haben muß, ſo ſchnell als möglich wieder 
beſeitigt werde, fo find wir allerdings der Meinung, daß 
—— u . ͤ ́——t—— —ę— 


Verlaffen. 
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16. Kapitel. 
N Verdach sgründe. f 5 
I Am Sonntag Nachmittag, während Mrs. Kernot in der Villa 
' Temple weilte, kam Thomas Parſey's Vater in Rumford's Hauſe 
In. Mr. Fofter empfing ihn und theilte ihm fo ſchonend wie 


moglich das Geſchehene mit. Gruft und ſchweigend, ohne au 

mur eine Miene zu verziehen, hörte der alte Mann den jungen 

\ jeden; dann bat er, ihn zu feinem Sohne zu führen. Keine Frage, 
eine Klage kam über ſeine Lippen. f - 

. Foſter führte Mr. Parſey an das Bett feines Sohnes, wo 

dieſer eine Zeit unbeweglich, wie von Stein, ſtehen blieb. Nicht 

das leiſeſte Zucken ſeiner eiſernen Züge verrieth ſeinen Schmerz, 


[a eine Thräne, nicht ein Seufzer machte dem gepreßten Herzen 
* 7 


. Eine entjeglihe That!“ Das waren ſeine erſten Worte, 
und ſie klangen hohl und dumpf, wie eine Grabesſtimme. „Aber 


werde ihn rächen, und ſollte ich ſeine Mörder bis an das Ende 


er Welt verfolgen!“ 
di Erſtarrung war gebcochen. Er erfaßte 
55 kalte Hand feines Sohnes, beugte ſich über ihn und küßte die 
bläulich weißen Lippen. homas konnte nicht ſprechen, er lag in 
gänzlich erſchöpft — der Stock und der 


einer Art Starrkrampf, 
indiſche Dolch hatten ihre irkung gethan; aber das leiſe Zucken 


ferner die Conſumenten in Galizien werden den Ausfall 8 


Schaden meh 


ch verſagte, hauchte er noch die Bitte: 


[Füße waren wie von Blei. 


Begründet 1760. 


Sonnabend : den 17. November. 


man ſich zeitig mit dem Gedanken vertraut mache, und daß man 
dann mit Entſchloſſenheit und Energie dieſenigen Maßregeln er⸗ 
greife, welche geeignet ſind, dem Nachbarn die Fehler ſeiner Han⸗ 


delspolitik ſo empfindlich fühlbar zu machen, daß einer baldigen Mann ſtark. 
Verſtändigung auf vernünftiger Grundlage durch die Erkenntniß des „H. T. 


von der internationalen Gemeinſamkeit der Handelsintereſſen der 
Völker die Wege geebnet werden. Man kann dieſe Nothwendigkeit 
beklagen, aber wenn ſie erwieſen iſt, ſoll man ihr dreiſt ins Auge 


ſehen. 


Der Arie g 


v. Nach einer offiziellen Depeſche aus Bogot vom 13 hatte 
die Armee des Großfürſten Thronfolgers bis dahin nur Vorpoſten⸗ 
gefechte. Am 9. griffen 3 türkiſche Tabors mit 7 Escadrons eir 
nige Dörfer öſtlich vom Kara Lom an, zogen ſich aber nach kurzem 
Geihügfeuer zurück. — In der Nacht zum 12. beſetzten die Ru⸗ 
mänen ohne Verluſt eine Anhöhe vor Bivolar und errichteten ei— 
nige Batterien. — Nach einer Depeſche der P. C. ſoll es am 12. 
in der Nähe der vom General Skobeleff genommenen Poſitionen 
zu neuen Kämpfen gekommen ſein und ſoll General Skobeleff noch 
andere türkiſche Poſitionen nächſt dem „grünen Berge“ links von 
Rudiſchewo genommen haben. Seit vorgeſtern hat man im ruſ⸗ 
ſiſchen Hauptquartier Anzeichen für eine Bewegung innerhalb 
Plewnas, wonach Osman Paſcha Vorbereitungen zu einem Durch⸗ 
bruch zu treffen ſcheint. Der Correſpondent der „Daily News“ 
telegraphirt ſeinem Blatie über die Einnahme der Redoute an 
der Loftſchaſtraße vor Plewna Folgendes: „Der Angriff 
ſollte am Freitag, 9., Abends 5 Uhr ausgeführt werden. 
Infolge ſtarken Nebels war es ganz dunkel. Zum Angriff ward 
das Scharfſchügen⸗Bataillon auserſehen, welches bei dem letzten 
großen Angriffe an derſelben Stelle auf ein Drittel reduzirt, aber 
let wieder durch Reſerven kompletlirt war. In Erinnerung 
an den letzten verunglückten Angriff beſchloß Skodeleff perſönlich 
die Führung zu übernehmen. Es war von Bedeutung, die Leute 
im rechten Augenblick zurückzubalten, um Verſchanzungen aufzu⸗ 
werfen, hinter denen ein Verſuch der Türken, die Stellung wie. 
derzunehmen, zurückgewieſen werden konnte. Der General hielt 
eine Anrede und inſtruirte dann perſönlich die Unteroffiziere da⸗ 
rüber, was ſie zu thun hätten. Um den Angriff zu maskiren, 
räckte General Gurko von Weſten her gegen den 
Jeind vor und eröffnete ein heftiges Artilleriefeuer. Ein 
Gleiches geſchah durch Skobeleffs Geſchüge. Im Schutze der 
Dunkelheit marſchirte Skobeleff mit ſeinen Truppen gegen das Werk 
vor. Die Türken wurden überraſcht und bemerkten den Feind Wie, 
eber, als bis er auf etwa 300 Fuß herangekommen war. Nachdem fie 
ihre Waffen ergriffen und zwei Salven abgegeben, waren die Rufe 
ſen unter ihnen; wer nicht floh, ward niedergeſtoßen. Das 9. Ba⸗ 
taillon und das Regiment Wladimir folgte den Scharfſchüßen nach. 
Jedermann war mit einer Schaufel verſehen und binnen wenigen 
Minuten ward ein Schutzwall auf eworfen. Um 10 Uhr Nachts 
kehrte Skobeleff zurück. Kaum hatte er ſich zum Eſſen niederge: 
ſetzt, als ein wüthendes Feuer auf der rechten Flanke ihn zurück⸗ 
rief. Die Türken verſuchten die Rückeroberung der Stellung, doch 
ward ein dreimaliger Angriff zurückgewieſen. Die Ruſſen verlo 
ren nicht mehr als 250 Todte und Verwundete. Die Türken weit 


ehr.“ 

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze meldet eine Depeſche des 
Golos“ aus Werankaleh vom 14. Nach Nachrichten von dem 
Detachement des Generals Heimann belagern die Ruſſen Eezerum. 
Im Vilayet von Erzerum wird ruſſiſche Verwaltung eingeführt. 
Zum Militärgouverneur des Bezirks von Erzerum iſt General 


jeiner Lippen, das unruhige Rollen ſeiner Augen zeigte, daß er 
jeinen sn able Ri Dr. Parf 
Endlich wandte fi r. Parſey an den jungen Pfarre 
Mr. Rumford mit der Frage, wie die That N — 
Keiner gab ihm befriedigende Auskunft. Durften ſie ihm denn 
gleich ſagen, was Toby geſehen und gehört? konnte dieſer ſich nicht 
geirrt haben, namentlich in Bezug auf diejenige Perſon, welche 
den Dolch von ſich geworfen, und in Bezug auf ſeine Schlußfol⸗ 
gerungen, die ja nur auf Veimuthungen beruhten? 
Der arme Toby war todt; ſchon am Morgen, noch 
Kernot das Haus verließ, war er geſtorben, 


und u i 
Augenblick, als ſchon ſein Auge brach, och im letzten 


als ſchon feine Stimine faſt 


„Sagt Niemandem, was ich Euch gejagt habe. Ueberlaßt 
Lady Temple der Strafe ihres eigenen Gewiſſens und der Gerech⸗ 
tigkeit Gottes; denn tiotz Allem was ich hörte, mag ſie unſchuldig 
ſein. Ihr wißt, daß ich nichts geſehen habe, was meine Vermu⸗ 
thungen beſtätigte. Hätte ich Kräfte gehabt, zur rechten Zeit hin⸗ 
unter und aus der Kapelle zu kommen, hätte ich das Unglück viele 
leicht verhüten oder doch die Thäter erkennen können, aber meine 

i. Der arme alte Parſey thut mir leid; 
und doch, wenn es ſich wirklich ſo verhält, wie es ſcheint, mag er 
die Strafe verdient haben.“ ! 8 ö 

Toby, wollen Sie beten? fragte Foſter freundlich. 
Toby hatte Gertrude's Kopf an ſein Herz gezogen und ſah 
riedlich an. N 
5 . dieſes Engels bitten für mich,“ ſagte er mit 
einem Ausdruck, der alle Umſtehenden zu Thränen rührte; „u. ich 
habe ja nie Jemanden abſichtlich beleidigt. Ich glaude, daß ich 
nicht einen Feind in der ganzen Welt habe.“ 
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Zeikung. 


Redaktion und Expedillon Bäckerſtraße 5. 
Inſerate werden täglich bis 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 

gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 9. 


1877. 


Schelkownikoff ernannt worden. — „Daily Telegraph“ meldet: 
Mukhtar Paſcha erhält fortwährend Verſtärkungen. Nach Stam⸗ 
buler Blättern iſt die türkiſche Armee bei Batum jetzt 35,000 
Die türkiſche Panzerflotte kreuzt nach einer Depeſche 
B. jetzt wieder an der kaukaſiſchen Küſte. 


Deutſchland. 


Berlin, den 15. November. 15. Sitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes. Beginn der Sitzung 11 Uhr. Der Abg. Richter⸗ 
Hagen hat eine Interpellation betr. die Verwendung des „Repti⸗ 
lienfonds“ eingebracht. Die Berathung des Etats der Juſtizver⸗ 
waltung wird fortgeſetzt bei Cap. 73. Der Abg. v. Ludwig fin⸗ 
det, daß die Staatsanwälte durchaus verſchie den vorgehen, ja nach⸗ 
dem es ſich um Reichsfreunde oder Reichsfeinde handelt. Wenig 
zufrieden iſt er mit deren Verhalten in Bezug auf die Gründungs⸗ 
prozeſſe. Daß bei dieſen nicht eingeſchritten werden könne, liege 


allerdings wohl zum Theil im Aktiengeſetze. Der Abg. Lasker habe 


vor Jahren den Juſtizminiſter auf die Gründungsausſchreitungen 
aufmerfiam gemacht. Jedenfalls hätte es den Staatsanwalten nicht 
an Material fehlen können. Ein ſolches jet das Glogau'ſche Buch. 
Reg.⸗Kommiſſar Miniſterialdirektor v. Glaubitz erklärt, daß es eis 
ner Mahnung an den Juſtizmigiſter nicht bedürfe, die Staatsan⸗ 
walte zu ihrer Pflicht anzuhalten. Ein vertrauliches Cirkular des 
Juſtizminiſterz, wie Vorredner angedeutet, an die Staatsanwalte, 


gegen die Gründer nicht ſo ſcharf vorzugehen exiſtire, nicht. Abg. 


Lasker beklagt, daß Jemand, der Glaubwürdigkeit beanſpruche, mit 
der Einleitung, er wiſſe nicht, ob etwas wahr ſei, eine objektive 
Verleumdung zu verbreiten nicht anſtehe. Es ſei durchaus unwahr, 
daß er durch Rückſichten auf Mitglieder des Hauſes oder ſeiner 
Partei beſtimmt worden ſei. Er verwahrt ſich gegen die Verdäch⸗ 
tigungen und Verdrebungen, welche man aus dieſer Angelegenheit 
gegen ihn und feine Freunde hergeleitet habe. Abg. Wachler⸗ 
Schweidnit weiſt die Angriffe, welche heute und vorgettern gegen 
die ganze Inftitution der Staatsanwalte erhoben wurden, als durch⸗ 
aus unberechtigt zurück. Die Staatsanwalle wären dem Juſtizmi⸗ 
niſter dankbar dafür, daß er ſie nach eigenem Ermeſſen lediglich 
auf Grund der Geſetze handeln laſſe. Wenn es nach dem Willen 
jener Herren gehe, würde die Juſtiz von der Verwaltung abhängig 
werden, was man vernünftiger Weile doch nicht werde anſtreben 
wollen. — Abg. v. Ludwig erklärt, daß er lediglich im eigenen 
Namen ſpreche. Abg. Hauke beſtätigt, daß ein Cirkular, wie es 
der Abg. v. Ludwig erwähnt, nicht exiſtire und konſtatirt die voll⸗ 
ſtändige Unkenntniß jenes Herrn betreffs der Geſchäftsthätigkeit der 
Staatsanwälte. 

Abg. v. Zadzewski wiederholt ſeine geſtrigen Bemerkungen. 
Der Regierungskommiſſar weiſt nach, deß der Vorwurf der Ver⸗ 
folgungsſucht, welcher den Staatsanwälten gemacht worden, voll⸗ 
ſtändig unbegründet ſei. Es folgen noch einige perfönlihe Be⸗ 
merkungen der Abg. Lasker und Ludwig. 

Abg. Witt begründet die Nothwendigkeit, die Richtergehalte 
aufzubeſſeren. Der Richter verdiene keine Zurückſetzung hinter an⸗ 
dere Beamte. Ab. Bähr beſpricht die Verzögerung der Inſinua⸗ 
tion kammergerichtlicher Erkenntniſſe. Der Regierungscommiſſar 
erklärt dieſe Thatſache mit dem Mangel an Arbeitskräften. Abg. 
v. Ludwig macht die Staatsanwaltſchaft nochmals auf das Glo⸗ 
gau ſche Buch aufmerkſam, insbeſondere auf die Gründung Bo⸗ 
ruſſia. Abg. Röckerath will die Hilfsrichter in Coͤln beſeitigt ſe⸗ 
hen. Abg. Frh. v. Fürth wünſcht Gehaltsaufbeſſerung für die 
Landgerichtsſceretäre Abg. Schroͤder⸗Eberwalde beklagt den Mangel 
an Richtern. Es ſei dringend nothwendig, Abhilfe zu ſchaffen, 
um den Geiſt der preuß. Rechtepflege nicht verkümmmern zu laſ⸗ 


— — —.. r ͤ—ͤ —— —ͤ—d — | 


Es trat eine Pauſe ein, welche die Anweſenden kaum durch 
einen Athemzug zu unterbrechen wagten. Mit großer Anſtrengung 


ſtreckte der Kranke dann feiner älteren Schweſter die Hand entge⸗ 


gen, indem er mit ſchwacher Stimme rief: 

„Fanny, mein Liebling!“ 

„Toby, lieber, guter Toby!“ 

„Wenn der arme Thomas wieder geſund wird, was ich hoffe, 
und Du fein Weib wirft, fo ſei recht gut gegen ihn, weil er fo 
gut, fo unausſprechlich gut mit mir war. Willſt Du das, meine 


ehe Mrs. Liebe? 


ebe?! 

„Ich will es! O, Toby!“ 

„Und kehre Dich nicht daran, 
Ich weiß, er liebt Dich, 
gutes, braves Weib.“ 

Gertrude's Köpfchen ruhte noch an der Bruſt des Bruders, 
der jetzt lächelnd auf ſie blickte und zärtlich mit der Hand über 
ihr Haar ſtrich. 

„Dieſe Thränen bitten für mich!“ ſprach er nochmals. 

„Vater!“ 
„Mein Sohn!“ 

„Wenn ich Gott zu bitten wagte, 
wäre es nur um Deinetwillen; aber vielleicht iſt es beſſer jo. Laßt keine 
fremden Hände mich berühren, keine fremden Augen auf mich ſe⸗ 
ben in dieſem letzten Moment. Es iſt recht kindiſch von mir, aber 
ich bitte Euch darum. Du, Vater, und Fanny und Gertrude 
und Ihr, Foſter und Rehnold — fonft Niemanden!“ 

„ mein Sohn!“ rief der Vater troſtlos. „Mein Herz 


„Armer Vater! Parſeh, wenn er am Leben bleibt, — 


was die Leute ſagen, Fanny. 
und wenn er es noch will, werde ſein 


mag 


mir das Leben zu ſchenken, ſo 


x 


bei demnächſt ſich bietender Gelegenheit bereit fein werde, den betr. 
Uebelſtänden in Uebereinſtimmung mit den Wünſchen des Juſtiz⸗ 
miniſters abzuhelfen. Abg. Pilet (als Referent der Budgetkomiſs⸗ 
ſion) ſpricht über die Petition mehrerer Gerichtsſecretäre. (Der 
Beſchluß folgt unten.) 

Abg. Wetzki ſpricht ſehr ausführlich über das Inſtitut der 
Dolmetſcher und bittet ſchließlich die Herrn von der polniſchen 
0 Partei, dahin zu wirken, daß die polniſche Nationalität, mehr wie 
bisher, ſich am Staatsdienſt betheilige. Der Abg. Windhorſt 
(Meppen) äußert ſich wohlwollend über die Petition der Gerichts⸗ 
ſekretäre. Abg. Magdzinsky verbreitet ſich über das von dem Abg. 
7 Wetzki angeregte Thema. Er ſtimmt dem vollſtändig bei, daß das 

Amt der Dolmetſcher als Hauptamt und nicht als Nebenamt bes 
handelt werden ſollte. Das Dolmetſchen ſei ein ſehr ſchwieriger 

Beruf. Es müßten beſtimmte Vorſchriften für die Qualifikation 

der Dolmetſcher erlaſſen werden; mit dem Gelde allein ſei es 
nicht gethan. Der Regierungskommiſſar betont die Schwierigkeiten, 
die gerade in dieſer Hinſicht beſtehen, und dic er ausführlich nach⸗ 
wieiſt; er hofft, daß der von der Regierung im Etat gemachte 

Vorſchlag als zweckmäßig werde anerkannt werden. — Die Dis⸗ 
euffion wird geſchloſſen und der Antrag der Budgetkommiſſion: 
„Die Petitionen der Gerichtsſekretäre Eickel und Gen. in Pader⸗ 
born und Hensel und Gen. in Königsberg i. Pr. der Staatsre⸗ 
gierung als Material für die Regelung der Rang- und Gehalts. 
verhaltniſſe der Gerichtsſekretäre bei der bevorſtehenden anderwei⸗ 
ten Organiſation der Gerichtsbehoͤrden zu überweiſen“ wird nahezu 
einſtimmig angenommen. — Abg. Cremer kommt auf die Arbeit 
in den Strafanſtalten zu ſprechen; er rechnet aus, daß auf die 7 
Mil. freie Arbeiter etwa 25,000 Strafarbeiter kommen. Das 
ſcheine nicht dafür zu ſprechen, daß die Concurrenz der letzteren 
nennenswerth ſei. Aber es ſei zu berückſichtigen, daß die Gefäng⸗ 
niſſe meiſt in der Nähe großer Städte liegen und da eine wirk⸗ 
lich gefährliche Conecurrenz ſchaffen. Schließlich kommt er auf die 
Verhältniſſe der katholiſchen Gefangenen in Plötzenſee. Der Res 
gierun gscommiſſar weiſt auf die erheblichen Unterſchiede hin, die 
wiſ chen der Strafarbeit und und der freien Arbeit beſtehen. Der 
abrifant, der freie Arbeiter beſchäftigt, laſſe arbeiten, wenn er 
Abſatz habe. Der Unternehmer, welcher in Strafanſtalten arbei⸗ 
ten laſſe, muß arbeiten laſſen, ob er Abſatz habe oder nicht. Ueber 
die Mangelhaftigkeit des Gottesdienſtes in Plötzenſee ſeien der 
Regierung noch keine Klagen zugekommen. Abg. Windhorſt⸗Mep⸗ 
pen meint, daß die Regierung, Beſchwerde über das Mangelhafte 
des Gottesdienſtes nicht abwarten dürfe, ſondern aus eigener Ini⸗ 
tiative vorgehen müſſe. Jedenfalls möge die Regierung die heu⸗ 
tigen Bemerkungen als eine „Beſchwerde“ anſehen. Der Abg. 
Cremer entgegnet Einiges auf die Ausführungen des Regierungs⸗ 
commiſſars. 

Zu Cap. 80 (Amtsgerichte im Dep. des Appellationsgerichts 

a" Celle) erhält das Wort der Abg. Köhler⸗Grettingen zu einer 
urzen Bemerkung lokalen Inhalts. Die folgenden Capitel bis 
88 werden ohne Diseuſſton erledigt. 

Es wird zum Etat des landwirthſchaftlichen Miniſteriums 
= übergegangen. (Cap. 32 der Einnahmen) Der Abg. Schweine 
berg ſpricht über die Rückzahlung deraus den früheren Meliorations⸗ 
fonds gewährten Darlehne. Es liege für den Fiscus doch kein 


Grund vor, allzu feſt auf ſeinem Schein zu beſtehen. Der Mini⸗ Parteien getheilt geweſen. 
Es durch die andere anzuſtreben, ſolle man nach einem gemeinſamen 


ſter Dr. Friedenthal giebt eine kurze befriedigende Erklärung. 
wird zu den Ausgaben übergegangen. Cap. 104. Tit. 1. (Miniſter⸗ 
gehalt) veranlaßt keine Debatte. Bei Titel 2—10 erhält das 


Wort der Abg. Bernhardt. Ec bittet der Forſtwirthſchaft die Stimme] gefährdeten Friedens, 


im Landes⸗Oekonomie⸗Collegium einzuräumen, die ihr nach dem 
Regulativ gebührt. Der Miniſter Dr. Friedenthal bemerkt, daß 
das Landes⸗Oekonomie⸗Collegium ohnehin an einer zu großen Ans 
a von Mitgliedern laborire. Indeß ſei eine Reorganiſation des 
ollegiums in Frage und werde hierbei der angedeutete Wunſch 

in Erwägung gezogen werden. Abg. Schmidt⸗Stettin hält dafür, 
daß das Landes⸗Oekonomie⸗Collegium überflüſſig ſei, und erinnert 
daran, daß im Hanſe öfters der Wunſch ausgeſprochen worden ſei, 
das Collegium aufzuheben. Der Miniſter erklärt ſich gegen dieſen Vor⸗ 
ſchlag. Abg. v. Benda meint, daß das Collegium eine deutſche 
Inſtitution werden müſſe. Der Miniſter erwidert, daß ein vor⸗ 
bereitender Beſchluß in dieſer Hinſicht in der letzten Sitzung des 
Collegiums gefaßt worden ſei. Es tauſchen noch die Abg. Berne 
bardt und Schmidt-Stettin perfönlihe Bemerkungen aus. Es 
folgen einige Anfragen, die zum Theil nur eine Wiederholung der 
in der Gruppe geſtellten Fragen find. Es ſprechen die Abg. v. 
Jadzewsti und Schellwitz. Die Sitzung wird auf morgen Vorm. 
11 Uhr vertagt. T. O. Fortſetzung der Etatsberathung. 

Schluß der Sitzung 4 Uhr 

die hieſige türkiſche Botſchaft benutzt die „Voſſiſche Zei⸗ 
tung“, um die in jüngſter Zeit umgelaufe nen Gerüchte über eine 
Verſchwörung in Konſtantinopel zu Gunſten des Sultans Murad 
zu dementiren. Vorſichtige Politiker haben wohl überhaupt die 
fragliche Meldung nicht ernſt aufgenommen. 

Dem Herrenhauſe iſt Seitens des Vicepräſidenten des 


ae 


Er konnte den Satz nicht vollenden; feine mit jedem Wort 

ſchwächer werdende Stimme verſagte endlich. 

Ein leiſes Lächeln, ſo friedlich, ſo ſelig, als werde er von 
Engeln ſanft eingewiegt und ſein Geiſt auf luſtigen Schwingen 
hinübergetragen in ein fchönes Jenſeits, verklärte das Antlitz des 
ſterbenden Jünglings. 

Dieſer letzte Augenblick hatte auf die Anweſenden einen jelt- 
ſamen Eindruck gemacht, der es nicht geſtattete ſeinen letzten 
Wunſch berückſichtigt zu laſſen; und darum verſuchte es der alte 
8 —— vergebens, Genaues über das Attentat auf ſeinen Sohn zu 
3 erfahren. 

5 „Ich fand ihn, mit dem Geſicht an der Erde liegend, bei 

der Kapelle,“ ſagte Forſter, „und brachte ihn hierher. Wie er zu 

ſeinem Wunden kam, weiß ich nicht.“ 

5 Als Mr. Parſey ſah, daß er nichts erfahren konnte, fragte 
er nicht weiter. Er war überhaupt ein Mann der That und 
und liebte es nicht, viele Worte zu machen. Er telegraphirte an 
feinen Rechtsanwalt und nach Scotland⸗ Yard, daß man ihm 
einen Geheimpoliziſten ſende. 

Der Zufall wollte es, daß der Advokat und der Geheimpoli⸗ 

ziſt von London aus zuſammen in einem Coupee fuhren, aber 

während der ganzen Fahrt ſprachen ſie nur wenige Worte mit ein⸗ 

ander, die das Wetter und den trüben Himmel betrafen, und lern» 
ten ſich erſt näher an der Station kennen, wo ſie ausſtiegen. 

Beide ſchritten einem bereitſtehenden Wagen zu, den ſie an 

den Buchſtaben als denjenigen erkannten, der für ſie von Mr. 

Rum:mford geſchickt worden war. Als der Advokat den Fuß auf den 

Tritt ſetzte, um einzuſteigen, legte der Geheimpoliſt ihm die Hand 
auf die Schulter und ſagte überraſcht: 

5 w, Was iſt das, Sir?“ 

„ Entſchuldigen Sie, dieſer Wagen iſt für mich beſtimmt, 

denke ich.. 


u 


ſen. Der Regierungscommiſſar hofft, daß die Landesvertretung] Staatsminiſteriums die Ueberſicht der Staatsregierung auf Anträge 


und Reſolutionen des Herrenhauſes aus der erſten Seſſion d. J. 
gefaßten Entſchließungen zugefertigt worden. 

N Das Herrenhaus hat unterm 21. Februar d. J. beſchloſ⸗ 
ſen, die Petiton des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Schweinitz, daß 
die Koſten der durch die Vertilgung der Wanderheuſchrecken an 
Feldfrüchte entſtehenden Schaden von der Staatskaſſe übernommen 
werden, die Staatsregierng zur Erwägung zu überweiſen. Die 
Regierung erklärt nunmehr dem Herrenhauſe: Eine Verpflichtung 
des Staats, die Koſten der durch die Vertilguug der Heuſchrecken 
an Feldfrüchten entſtehenden Schaden auf die Staatskaſſe zu über⸗ 
nehmen, kann Seitens der Staatsregierung eben ſo wenig aner⸗ 
kannt werden, als ſich Behufs Erſtattung der entſtandenen gering⸗ 
fügigen Schäden ein allgemeines Bedürfniß zur Bereitſtellung 
ſtaatlicher Mittel bisher geltend gemacht hat. 

Die Interpellation des Abg. Richter (Hagen) bezüglich 
des Welfenfonds beſteht aus zwei Theilen, erſtens: wie viel Milli» 
onen aus den Zinſen des konfiszirten Vermögens des vormaligen 
Königs Georg von Hannover zur Abwehr feindlicher Unternehmun⸗ 
gen gegen den Staat verwendet und zweitens: ob im Miniſterium 
über dieſe Revenuen ein Etat aufgeſtellt wird und ob den einzel 
nen Reſſortminiſtern Fonds überwieſen worden find. — Bekannt- 
lich befindet ſich der Welfenfond in Verwahrung des Finanzmini⸗ 
ſters, deſſen Name wohl eine Bürgſchaft dafür iſt, daß die Gelder 
nicht in faulen Papieren angelegt worden find. Wurde doch Aehn⸗ 
liches auch von dem Reichsinvalidenfond behauptet! Uebrigens iſt 
dem Abgeordnetenhauſe bereits früher mitgetheilt worden, daß 
über die Verwendung der Zinſen im Staatsminiſterium Beſchluß 
gefaßt und die Vertheilung der Gelder an die Reſſortminiſter 
durch den Finanzminiſter bewirkt wird. 


Ausland. 


Fraukreich. Verſailles, 14. November. Deputirtenkammer. 
Der Miniſter des Innern, Fourtou, fübrte in einer längeren Rede 
aus, daß das Prineip der Intervention der Regierung bei dem 
Wahlkampfe ſtets von der Oppoſition beſtritten, ſtets aber von den 
Männern, welche die öffentliche Gewalt in den Händen hatten, 
ausgeübt worden ſei. Daſſelbe ſei vertheidigt von Caſimir Per⸗ 
rier, Montalivet und Jules Simon, wie es durch Ledru Rollin 
und durch die Regierung vom 4. Mai gehandhabt worden ſei. 
Der Miniſter erinnert ſodann an die Depeſchen, welche Gambetta 
. Z an die Präfectenerlaſſen und in welchen er dieſen anbefohlen 
habe zu interveniren. Fourtou fügt darauf hinzu: Wenn die 
Preſſe, wenn die freien Vereinigungen, wenn die Oppoſition ſyſte⸗ 
matiſch einen Angriff mit Schmähungen organiſiren, ſoll dann die 
Regierungsgewalt allen Angriffen ſchutzlos ausgeſetzt ſein, ohne ſie 
zurückweiſen zu können? Die Verfaſſung ſei das Reſultat von 
Tansactionen. Die Republikaner würdigten wohl die conſervativen 
Garantien, ohne ihnen indeß heute Rechnung zu tragen. Die Ge 
fahr des Radicalismus, welche der Abgeordnete Renault ſelbſt ſig⸗ 
nalifirt habe, erinnere an das demokratiſch⸗ſocial iſtiſche Programm 
des Comités der Seine. Die Vornahme einer Unterſuchung ſei 
zurückzuweiſen. Eine ſolche ſei ein Eingriff in die Rechte des 
Senats und in die Rechte der richterlichen Gewalt und der Exe— 
eutive. Bei den Wahlen ſei Frankreich in zwei faſt gleich ſtarke 
Statt die Unterdrückung der einen 


— 


Bunde ſuchen, welches ſie vereinige. Man habe ſich den Wählern 
vorgeſtellt im Namen der bedrohten Verfaſſung, im Namen des 


im Namen der modernen Freiheit 
und der bürgerlichen Geſellſchaft. Wenn die Oppo⸗ 
ſition nur dies verlange, ſo habe ſie keine Gegner, wenn ſie 


elwas anderes anſtrebe, ſo habe ſie kein Mandat. Indem man 
für die Oppoſition ſtimmte, glaubte man nicht, gegen den Mar- 
ſchall zu ſtimmen. Frankreich wolle eine Regierung der Ordnung, 
des Friedens und der Dauer, unter dem Schutz des gloreichen 
Namens, welcher ſeine Zukunft ſicher ſtelle und von welchem das 
ganze Land verlange, daß er ohne Provocation und ohne Compro⸗ 
miß, ohne Unterwerfung und ohne Demiſſion auf dem ſocialen 
Poſten bleibe, wo er ſtehe und ſtehen werde. (Beifall auf der 
Rechten). Nach der Rede des Miniſters des Innern ergriff der 
Deputirte Jules Ferry das Wort. Derſelbe betonte daß die 
Republikaner allerdings Recht hätten, indem ſie die Republik für 
bedroht hielten. Das Ausland würde ſeine Intereſſen durch 
eine klerikale Republik für gefährdet erachten. Man habe den 
Beſchluß eines Allianzvertrages zwiſchen Deutſchland und Italien 
in Abrede geſtellt. Aber wenn auch ein ſolcher Vertrag nicht ext ⸗ 
ſtire, ſo ſei doch das Einvernehmen vorbereitet für den Fall eines 
Triumphes des Klerikalismus. Der Herzog Decazes erklärte hier⸗ 
auf, daß dieſe Behauptung der Wahrheit durchaus nicht entspreche. 
Jules Ferry fuhr alsdann fort, zählte die Gewaltacte der Regie⸗ 
rung auf und bezeichnete die Theorie, nach welcher zwei Gewalten 
der Verfaſſung gegen die dritte Recht behalten ſollten, als unan⸗ 
nehmbar. Am Schluſſe ſeiner Rede hob er hervor, daß Frankreich 
eine zweite Auflöſung der Deputirtenkammer nicht zugeben würde. 
— ö ' ͤ'Zk:———.— . mↄDꝛ ——..8——n—8——— 


„Entſchuldigen Sie,“ ſagte der Andere mit Nachdruck, „ich 
weiß beſtimmt, daß er für mich geſchickt worden iſt!“ 

Der Kutſcher, welchen dieſes kleine Mißverſtändniß amuſirte, 
konnte kaum ſein Lachen unterdrücken. 

„Der Wagen iſt beſtimmt für Mr. Sewell. 

„Ich bin Mr. Sewell.“ 

„Und für Mr. Hunter,“ ſetzte der Kutſcher hinzu. 

„Mr. Hunter — woher?“ 

Der Kutſcher wußte das nicht. 

„Von Scotland-Yard!* flüſterte Hunter dem Advokaten in's 
Ohr. „Wir haben alſo Beide ein Ziel. Vielleicht haben Sie von 
mir gehört, Mr. Sewell?“ 

Dieſer nickte und reichte lächelnd Mr. Hunter die Hand, wo⸗ 
rauf ſie im Wagen nebeneinander Platz nahmen, der ſie dann 
nach Rumford's Hauſe brachte. 

„Ich glaube, daß wir Beide in einer uns derſelben Angele⸗ 

enheit hierher berufen ſind,“ ſagte Hunter, „weßhalb wir die 
Diplomatie bei Seite laſſen können.“ 

„Sie haben Recht,“ erwiderte Sewell; „es wird befjer ſein, 
wenn wir zufammen arbeiten, als daß Jeder feinen eigenen Weg 
geht. Ich habe gehört, daß Mr. Parjey, der Sohn eines alten 
Clienten von mir, überfallen und zum Tode verwundet iſt, und 
zwar unter ganz eigenthümlichen, myſteriöſen Umſtänden.“ 

„Dann wiſſen Sie mehr, als ich. Bis jetzt habe ich noch 
nicht gewußt, weßhalb ich eigentlich hierher gerufen bin. Seit 
langer Zeit habe ich nichts zu thun gehabt, was der Rede werth 
wäre, und ich hoffe, daß dieſe Angelegenheit ein wenig Abwechſe⸗ 
lung in das beſtändige Einerlei bringt.“ 

Seine Vermuthung wurde beftätigt, als er im Rumford'ſchen 
Haufe ankam und von Mr. Parſey hörte, was ſich zugetragen 


hatte. In der erſten Unterredung waren nur, außer dem Advoka⸗ 
ten und dem Geheimpoliziſten, Mr. Rumford und Mr. Parfey 


Die Sitzung ſchloß mit einem lebhaften Zwischenfall, beſtebend " 
einem Workwechſel zwiſchen Targs, Mitchell und Gambetta. M 
gen wird eine Rede des Herzogs v. Broglie erwartet. Bi: 
Paris, den 14. November. Der ſtändige Senator de Fran 
clien iſt geſtorben. — Die conſtitutionelle Gruppe des Senates 
hat es abgelehnt, mit den Gruppen der Linken in Betreff der Wa 
ſtändiger Senatoren in Verhandlung zu treten 3 
Großbritannien. London, 13. November. Der Marguld 
von Hartington wurde am Sonnabend zum Lord-Nektor der Un 
verſität von Edinburgh erwählt. Er erhielt 248 Stimmen met 
als ſein Gegenkandidat Mr. Croß, der Miniſter des Innern. I 
Vergangenen Sonnabend und Sonntag wüthete wiederum ein au“ 
ßerſt heftiger, von anhaltendem Regen begleiteter Aequinoktialſturm F 
über die ganze Inſel. Nach den vorliegenden Berichten hat das 
Unwetter, namentlich zu Lande, bedeutenden Schaden angerichtet, 
Sämmtliche Häfen im engliſchen Kanal füllten ſich mit Zufluch 
ſuchenden Schiffen, aber außer dem Untergange eines Fiſcherbool 
mit feinen fünf Inſaſſen iſt bis jetzt kein größeres Schiffsunglül 
gemeldet. Der anhaltende heſtige Regen hal in vielen Gegenden 
des Landes Ueberſchwemmungen verurſacht. — Die Namen del 
Prinzen Albert Victor und Georg von Wales, erſcheinen in del 
letzten Edition der „Navy Liſt“ als Marinekadetten. Ihre Paten 
tragen das Datum des 5. Juni. Die jungen Prinzen beziehen 
einen Jahresſold von 18 Ltr 5 ih. oder einen Schilling per Taf 
— Mr. M. G. Macdonnell, der britiſche Charge d’affaires i 
Berlin, hat auf ausdrücklichen Befehl der Königin Victoria del 
Wittwe des verſtorbenen Feldmarſchalls Wrangel eine Beileidöbol 
ſchaft übermittelt. 
Spanien. Madrid, den 14. November. Eine königliche Bert 
fügung ordnet an, daß die baskiſchen Provinzen directe Steuern 
zahlen ſollen, wie die übrigen ſpaniſchen Landestheile. 
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VT'rrovinziel les. 


Roſenberg, 14. Noobr. Seit einiger Zeit geht man hier 
mit dem Plane um, den im letzten Kriege gefallenen Einwohnern 
des hieſigen Kreiſes ein Denkmal zu errichten. Das Project fin⸗ 
det überall im Kreiſe lebhaften Anklag und es gehen dem Comité, 
das hier bei der Feier des 80 jährigen Geburtstages des Kaiſers 
zuſammenkrat, aus allen Schichten der Bevölkerung fortgeſetzt zahl⸗ 
reiche Beiträge für das Denkmal zu. Es ſteht zu erwarten, daß 
im nächſten Frühjahre die Aufſtellung des Denkmals ſtattfinden F 


wird. \ 

fi. Danzig, 15. November, (O. C.) Mitte vorigen Mor 7 
nats veräußerte — iu Ulebereinſtimmung mit der Mehrheit der 
Stadtverordneten-Verſammlung, aber gegen die Anſicht des größer | 
ren Theiles der Bürgerſchaft — unſer Magin, wie ich ſeiner⸗ 
zeit Ihnen mitgetheilt, die der Commune Danzig in den Feldmar⸗ 
ken der Ortſchaften Bürgerwi⸗ſen und Letzkauer⸗Weide zugehorigen 
beträchtlichen Ländereien in öffentlicher Lizitation, vorbeha lich der 
erforderlichen Genehmigung der ſtaatlicheu Ober⸗Aufſichtsbehörde. 
Dieſe Genehmigung iſt nun Seitens der hieſigen Könsgl. Regie⸗ 
rung verſagt worden, weil die Erfahrung gelehrt habe, daß Com 
munen v:rarmen, wenn fie ihren Grundbeſitz veräußern und das“ 
dafür gelöfte Geld zu unrentablen Zwecken, wie nur zu häufig 
geſchehen, verwenden. Da Solches nun hier bei früheren Ver⸗ P 
käufen von ſtädtiſchem Eigenthum wiederholt der Fall geweſen, ſo 
iſt man im Schooße der Bürgerſchaft mit dem abſchlägigen Be⸗ 
ſcheide der Regierung ganz wohl zufrieden, und auch unſere Stadt- 
verordneten haben in ihrer vorgeſtrigen Verſammlung beſchloſſen, 
gegen denſelben den Rekurs nicht zu ergreifen, ſondern ſich dabei | 
ohne Weiteres zu beruhigen. Die lizitirten Ländereien (nahezu 
dreihundert Hectaren) werden ſomit auf's Neue verpachtet wer I 
den, und dürften dieſelben auf dieſe Weiſe der Commune, wenn 
auch vielleicht nicht ganz, ſo doch beinahe ſoviel einbringen, als 
die Zinſen der gebotenen 470,872 , Kaufgelder betragen haben 
würden. Bisher war Solches, bei den niedrigen Pachtſätzen, aller I 
dings nicht der Fell. — In der geſtrigen Verſammlung der Kreide 
ſynode des Stadtkreiſes Danzig wurden die Herren: Conſiſtorial⸗ 
rath Reinicke, Pfarrer Boie, Oberregierungsrath v. Saltzwedel 
und Kreisgerichtörath Hevelke als Deputirte zur Provinzial⸗Synode 
gewählt. Sämmtliche Gewählte gehö:cn der konfeſſionellen Mit⸗ 
telpartei an, urd iſt namentlich Herr Boie ein ebenſo beliebter, 
als vielſeitig gebildeter Geiſtlicher. — Am 13. d. Mts. beging, 
unter reger Theilnahme der katholiſchen Bewohner und Vereine 
Danzigs, der Rektor der Kapellenſchule, Herr Roczynski, das Felt 
ſeines fünfzigjährigen Lehrer⸗Jubiläums. Ihm wurde dazu der 
Königl Kronenorden IV. Klaſſe verliehen. 

— In der geſtern ftattgehasten nunmehr letzten Generalver⸗ 
ſammlung des in Liquidation beſindlichen Conſumvereins⸗Selbſt⸗. 
hülfe wurde zunächſt über das Schlußreſultat der Liquidation, 
ſowie über den Vertheilungeplan berichtet. Nach demſelben bes 
trägt der Verluſt, welcher jedem Genoſſenſchafter von feinem Gut⸗ 
haben abgerechnet werden ſoll, 11 Ar. Er wurde dabei beſonders 
hervorgehoben, daß Angeſichts der ſehr bedeutenden Verluſte, welche 
der Verein durch Defekte, welche die Verwaltung einiger feiner 
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zugegen. Hunter wollte nicht zu viele Meinungen auf einmal 
hoͤren. 

„Laſſen Sie mich wiſſen, was geſchehen u. wann es geſchehen,“ ſagte 
er, und Sie können es mir überlaſſen, zu erforſchen, wie es geſchehen 
iſt. Sie ſagten, der Herr wurde überfallen und verlor dabei fünf⸗ 
tauſend Pfund. Nun ſagen Sie mir auch, woher bekam er das 
Geld und wer wußte, daß er es bei ſich hatte?“ 

„Es wurde ihm von ſeinem Bankier geſchickt.“ 

„Erlauben Sie einen Augenblick. Sir. Warum hatte ihr 
Sohn einen anderen Namen angenommen?“ 

„Es war eine Grille von ihm,“ verſetzte Mr. Parſey. „Er 
wünſchte, nicht von einer gewiſſen Perſon erkannt zu werden, 
welche ſeine Rückkehr nicht erwartete. Doch laſſen wir das, es 
hat mit der Sache nichts zu thun.“ 

„Entſchuldigen Sie,“ ſprach der Geheimpoliziſt feſt, „laſſen Is 
wir das nicht, denn es könnte doch etwas mit der Sache zu thun 
haben. Ein Gentleman nimmt ohne Grund nicht einen anderen — 
Namen an. Was ich meine, iſt das: könnte jene gewiſſe Perſon 
ihm vielleicht im Wege geweſen ſein, oder er ihr?“ 

„Vielleicht Beides! 3 

„Sehen Sie, Sir, da haben wir's! Es war feine merdgeübte 
Hand, welche die That ausführte. Ihm wurde aufgelauert und 
er eiſt betäubt, ehe der Dolch gebraucht wurde. Es ſcheint mir 
mehr ein Akt der Rache zu ſein, als etwas Anderes.“ 

„Wir wollen nichts thun oder ſagen auf Vorausſetzungen,“ 
bemerkte Mr. Sewell, welcher merkte, daß Mr. Hunter einen deli⸗ 
caten Punkt berührte. „Laſſen Sie Mr. Parſey uns einfach Auf⸗ 
klärung geben über das, was ſich zugetragen hat, pielleicht finden 
wir darin einen Anhalt zu weiteren Nachforſchungen.“ le 
(Fortſetzung folgt.) f © 
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Lagerhalter binterlaffen, ſowie dadurch 
ginn der Liquidation ein bedeutendes Waarenlager vorhanden war 
und durchweg unterm Einkaufspreiſe verkauft werden mußte, das 
Reſultat noch immerhin ein günſtiges zu nennen iſt. Der Ver⸗ 
theilungsplan wurde von der Verſammlung pure angenommen und 
einſtimmig die Decharge ertheilt. Die Verſammlung erklärte hier⸗ 
mit die Liquidation als beendigt, den Verein als vollſiändig auf- 
gelöſt. — Als geſtern ein engliſches Schiff den Hafen von Neu⸗ 
fahrwaſſer verlaſſen wollte, fiel ein Mann von der Beſatzung über 

ord, ſchlug mit dem Hinterkopfe aufs Bollwerk und erkrank. Die 
Leiche wurde erna zehn Minuten ſpäter aufgefiſcht. 

Danzig 15. November. Zur Beſprechung über die heute, 
morgenn und übermorgen zu vollziehende Ergänzungswahl für das 
hieſige Vorfteheramt der Kaufmannſchaft fand vorgeſtern Abend 
unter dem Vorſiß des Herrn Davidſon eine Vorverſammlung in 
der Concordia ſtatt, die von ca. 50 wahlberechtigten Kaufleuten 
beſucht war Es wurde beſchloſſen, die nach dem Turnus ausſchei⸗ 
denden Herren Commerzienrath Stoddart, Kaufleute Petſchow, 
Otto Steffens und Siedler wieder zu wählen und an Stelle des 
freiwillig aus dem Vorſteheramte ausgeſchiedenen Herrn Geh 
Rath Coldſchmidt Herrn Emil Berenz neu zu wählen. 

Die königliche Regierung hat nunmehr auch dan hieſige Vor⸗ 
ſteheramt der Kaufmannſchaft um ein Gutachten darüber erſucht, 
welchen Einfluß die bisherige Beſchäftigungsart der Gefangenen 
in den Strafanſtalten auf die induſtriellen und gewerblichen Ver⸗ 
hältniſſe dieſer Gegend ausgeübt habe. Pi 

„Königsberg, 14. Novbr. Der Inhaber der hieſigen Game 
brinushalle hat von der Polizei die Weiſung erhalten, von jetzt 
ab darauf zu halten, daß die in ſeinem Cafe chantant auftreten» 
den Soubretten nur in langen Kleidern, nicht mehr in den be⸗ 
kannten Coſtüms die Bühne betreten. — Wie weit iſt die Stadt 
er reinen Vernunft doch hinter uns zurück! D. Red. 

Inſterburg 13. November. Wie der „B., und B.⸗Fr.“ in 
ſehr auffälliger Form berichtet, findet zur Zeit, um die Maßnab⸗ 
men gegen Einſchleppung der Rinderpeſt zu umgehen, eine um⸗ 
fangreiche Einſchmuggelung von ruſſiſchem Rindvieh ſtatt, das auf 
Nebenwegen den Bahnhöfen Norkitten und Gerdauen zugeführt 
wird. Der Schmuggelhandel an der Grenze ſei förmlich lorgani⸗ 
fit. Das genannte Blatt bemerkt dazu: „Erhalten die Ortsvor⸗ 
ſteher nicht bald das Recht nach Urſprungs⸗Atteſten zu fragen, jo 
find wir bald mit der Rinderpeſt geſegnet. Auf der Straße zwi» 
ſchen Nemmersdorf, Keimelswerder, Sodehnen ſind kürzlich etwa 
100 Stück ruſſiſches Vieh getrieben worden. Wir verlangen, auf 
5 Meilen an der Grenze muß jeder Ortsvorſtand und Polizeibe⸗ 
amte nach Urſprungs⸗Atteſten fragen, und wenn dieſe fehlen, das 
Vieh in Beſchlag nehmen können, ſonſt ſind wird verloren.“ 

Bromberg, 15. November. In der evangelifchen Kirche 
fand geſtern die Feier des jährlichen Bibelfeſtes ſtatt. Die Feſt⸗ 
predigt hielt Paſtor Kühn aus Krone a. B Nach derſelben 
wurden durch den Paſtor Neitzel, welcher in einer Anſprache vom 
Altar aus auf den Werth der Bibel, des heiligſten Buches, bin: 
wies, an 50 Confirmanden, 25 Knaben und 25 Mädchen, Bi⸗ 
bein vertheilt. Die Kirche war recht zahlreich beſucht. — Die 
biefige Polizei⸗Inſpektion wird von heute ab nach dem Magiſtrats⸗ 


erlitten hat, daß beim Be⸗ 


gebäude verlegt, während der wachtbabende Polizeibeamte in dem 
bisherigen Lokale (Hotel de Rome) mit den Bureaux der Polizei⸗ 
verwaltung verbleibt, Dieſe Trennung iſt eben nicht als eine 
glückliche zu bezeichnen, weil dadurch der Verkehr mit der Poli 
zeibehörde erſchwert wird — Bei dem Schützen⸗Oekonom Schlanke 
hat ſich ſeit voriger Woche ein Knabe eingefunden der von Schön⸗ 
lanke zu ſein vorgiebt und von ſeinem Vormund daſelbſt hierher 
geſchickt fein will, wo ihn der Preſtidigitateur Epſtein erwarte. 
Da N Schlanke nicht weiß, was er mit . Knaben 
machen ſoll, jo hat er ſich an die Polizeibehörde gewendet. 
er 13. I a = In der vorigen Woche warf 
eine vierjährige Kuh des hieſigen Bürgermeiſters Fitzner drei Käl« 
ber. Mutter und Kinder befinden ſich den Umſtänden nach wohl. 
— Bor einigen Tagen kamen Hopfenhändler zu dem Eigenthümer 
S. im nahen Ziegelſcheuer⸗Haulande und ſahen mit ze 
rung, daß der Hüteknabe des S. mit Ketten an den 900 90 un⸗ 
den war. Auf die Frage der Fremden, warum der * 55285 
Ketten liege, antwortete der Hausherr, der Junge ſei toll un — 
müſſe ihn erſchießen. Wie ſich berausgeſtellt hat, iſt der genannte 
igenthümer faſt immer betrunken und hat die That wahnſchein⸗ 
lich in einem Anfall vom delirium tremens vollbracht. Der ſchuld⸗ 
loſe Knabe wurde durch Vermittelung der Fremden von ſeinen 
Banden befreit. 


Joc ales. 
Thorn, 16. November 1877. 

— Zu der in Uirſchan am 13. d. M. ftattgebabten Delegirtenverſamm⸗ 
lung der landwirthſchaftlichen Localvereine über welche wir geſtern be⸗ 
reits berichteten, theilt uns der Herr Delegirte des landwirth. Vereins 
Thorn nachſtebende Details mit, die unſer geftriger Bericht noch nicht 
enthielt: Es wurde mit 1s gegen 13 Stimmen beſchloſſen, die Aus⸗ 
ſtellungen in D. vor der Berliner, in den Tagen vom 3.—5. Mai ab⸗ 
zuhalten. Als Platz wurde der kleine Exercierplatz in Ausſicht genom⸗ 
men' Es werden arrangirt: : a 
1. Eine Zuchtvieb⸗Ausſtellung für Rindvieh und Pferde. Prämien e. 

15000 A; es concurriren Weſt⸗ und Oſt⸗Preußen. ion 

2. Eine Maftvieh-Ausftelung. Prämien c. 5000 Ag; es concurrire 
Weſt⸗Preußen, Oſt⸗Preußen und Pommern. 

3. Eine Schafſchau ohne Prämiirung. 

4. Ein internationaler Maſchinen⸗Markt ohne Prämiirung. 

Ad 3 wurde die Prämiirung ausgeſchloſſen, weil die ferſönlichen 
Anſichten der Preisrichter zu ſehr von einander abweichen und 
oft durch Liebhaberei und durch die wirthſch. Eigenthümlichkeiten 
der Gegend, in der ſie wohnen, beſtimmt werden. 

Ad 4 glaubte man von einer Prämiirung abſtehn zu müſſen, weil 
Maſchinen richtig nur beurtheilt werden könnten, wenn ſie in 
voller Thätigteit practiſch geprüft werden, was auf dem Aus⸗ 
ſtellnngsplatz in den meiſten Fällen unmöglich ſei. 

Das Programm für die Zucht⸗Rindvieh⸗Ausſtellung enthält 4 Ka⸗ 

tegorien. es 

1. Zuchtrichtung auf größten Milchreichthum mit Rückſicht auf ge⸗ 
nügende Maſtfähigkeit. 

2. Leichte Maſtfähigkeit und Schnellwüchſigkeit bei guter Milchergie⸗ 
bigkeit. 

3 Milchergiebigkeit ohne beſondere Rückſicht auf Maſtfähigkeit. 

4. Vorzugsweiſe Arbeitsleiſtung. 

Das Programm der Maſtvieh⸗Ausſtellung ift folgendes: 

I. Abtheilung Rindvieh aller Racen: 

1. Kälber bis 4 Monate alt. 2. Kälber. 3. Kühe. 4. Ochſen 
nicht volle 3 Jahre alt. 5. Ochſen 3 Jahre und ältere. 
6. Bullen. Jede der 6 Nummern hat folgende Unterab⸗ 
theilungen: a. Stämme des Tieflandes, b. des Hochlan⸗ 
des, o. Engl. Racen, d. alle andere Racen und Kreuzungen. 
II. Abtheilung Schafe aller Racen: 


1. Hammel und Schafe in Looſen von 3 Stück bis is Mo⸗ 
nate alt. N 

2. desgl. 18 Monate und älter. g 

3. Schafe einzeln ohne Rückſicht auf Alter und Geſchlecht. 
(Böcke find ausgeſchloſſen.) i 
Unterabtheilungen: a. Merinos, b. Kurzwollige engl. 
Stämme (Soutbdow und Sheapſtinedow), c. Langwoll. 
engl. Stämme, d. Kreuzungen, e. Thiere die nicht zu vor: 
ſtehenden Kategorien gehören. 

III. Abtheilung Schweine aller Racen. 

1. bis 8 Monate alt. 
2. 8—14 Monate alt. 
3. 14 Monate und älter. 

In das Lokal⸗Komitee wurden 12 Beſitzer aus der Umgegend Dan: 
zig's gewählt mit dem Recht der Cooptation, welche ſich der Mühe aller 
Arrangements und der Wahl der Preisrichter unterziehen. 

— Aach einer gekauntmachung des Gewerblichen Centralvereins für 
die Provinz Preußen ſollen die zur Ausſtellung beſtimmten Lehrlings⸗ 
arbeiten bis zum 20. d. M. und zwar an die Adreſſe des Herrn Gol- 
denberg in Königsberg (Vorder-Roßgarten 25) eingeſandt werden. 

— Im Staditheater wurde geſtern Giroflé-Girofla, eine komiſche Ope⸗ 
rette von Lecoeq gegeben. 

Die muſikaliſch, wie textlich zwar ſehr leichte, aber anmuthende Com— 
poſition fand bei dem trefflichen Enſemble und den tüchtigen Leiſtungen 
der einzelnen Darſteller von dem ziemlich gut beſetzten Haufe die beifäl⸗ 
ligſte Aufnahme. Beſonders gefiel Frau Fiſcher, die Trägerin der Dop⸗ 
pelrolle, wiederum durch die Anmuth ihres Spieles, wie die Friſche ih⸗ 
rer geſanglichen Leiſtung. Nicht minder Frl. Fiſcher in der Parthie der 
Paquita, wie die „Couſins“ im anmuthigen alteaſtilaniſchen Coſtüm. 
Die Operette wird ſicher bei einer Wiederholung ein vollbeſetztes Haus 
finden. 

— 5 Der Bazar für das cvangeliſche Kreiswaiſenhaus Mocker, welchen 
der Vorſtand dieſer milden Stiftung alljährlich um dieſe Zeit zu veran⸗ 
ſtalten pflegt, hatte ſich auch in dieſem Jahre wohlthätiger Freigebigkeit 
von Seiten der Geſchenkgeber zu erfreuen, die Zahl der zum Verkauf, 
eventuell zur Verlooſung ausgeſtellten Gegenſtände beträgt nach ober⸗ 
flächlicher Schätzung des Berichterſtatters über 300 Nummern. Das 
Arrangement des Bazars im Saale des Artushofes iſt äußerſt zweck⸗ 
mäßig und geſchmadvoll; der Eintretende findet zuerſt zu beiden Seiten 
der Thür 2 Tiſche, an deren einem dem Beſucher Getränke, an dem an⸗ 
deren eßbaare Waaren aller Art von Damen zum Kauf und Genuß 
dargereicht werden. Auf dem Speiſetiſch liegen außer Kuchen ꝛc. ꝛc. auch 
ſchönes Geflügel, Schinken und andere Fleiſchwaaren, die größtentheils 
von wohlwollenden Beſitzern aus dem Kreiſe dazu geſpendet ſind. An 
der Fenſterfront des Saales ſtehen 3 Tiſche, reich bedeckt mit ſchönen u. 
nutzbaren Dingen ſehr verſchiedener At, meiſtens natürlich gefchmackvolle 
Arbeiten von weiblicher Hand gefertigt. So erregt beſonders eine von 
Fräulein Martini gefertigte kleine Salonpuppe durch ihre 
geſchmackvolle Toilette verdiente Aufmerkſamkeit. Aber auch andere 
Gegenſtände z. B. ſehr gelungene Photographien und Stiche nach werth⸗ 
vollen Gemälden, Erzeugniſſe des Kunſthandwerks und dgl. finden ſich in 
reicher Auswahl vor. Von Seiten der Veranſtalter und der Geſchenke⸗ 
ſpender iſt alſo für den wohlthätigen Zweck ſehr viel gethan. Über das 
Entgegenkommen der Käufer und die Aufnahme welche der Bazar bei 
dieſen wird gefunden haben, kann natürlich erſt ſpäter, wenn die Rech⸗ 
nungen abgeſchloſſen ſind, berichtet werden. Die Anſtalt, zu deren Be⸗ 
ſten der Bazar eingerichtet wurde, iſt lediglich auf Wohltbätigkeit begrün⸗ 
det, wie ihre Thätigkeit auch eine ſehr wohlthätige iſt. Möge ſie milde 
Herzen und freigebige Hände in recht großer Zahl finden, das in Hoff⸗ 
nung hierauf unternommene Werk der Liebe bedarf auch liebevoller Pflege 
und iſt ihrer werth. 

— Zu der gestrigen Sitzung des Handwerker- verelus wurde zuerſt der An⸗ 
fangs Dezember in Tilſit ſtattfindende Gewerbetag, ſowie die für die 
Delegirten⸗Verfammlung vorliegenden Anträge beſprochen; eine Debatte 
knüpfte ſich nur an die eventuellen Folgen der Theilung der Provinz für 
den gewerblichen Ceneralverein. Da indeſſen ein beſtimmter Antrag 
nicht geſtellt iſt, ſo wurde auch bierin wie in allen übrigen 
Punkten dem Delegirten einem Mitgliede des Haudwer⸗ 
kervereinsvorſtandes in Tilſit — nach ſeiner auf der Verſammlung zu 
gewinnenden Anſicht zu ſtimmen überlaſſen. Nach einigen Mittheilun⸗ 
gen aus den Zeitſchrifſen des Vereins („ein Mittel gegen Verbreitung 
des Halbwiſſens“ und „das künſtliche Farben von Cigarren“) wurde in 
den wichtigſten Gegenſtand der Tagesordnung, Vorbeſprechung über die 
am 29. d. M. ftattfindende Vorſtandswahl eingetreten. Die lebhafte 
Betheiligung an der darüber ſtattfindenden Debatte läßt da⸗ 
rauf ſchließen, daß eine ſolche Beſprechung als Bedürfniß allgemein 
empfunden wurde und berechtigt zu der Hoffnung, daß dieſem wi chigen 
Akte des Vereinslebens die gebührende Aufmerkſamteit von Seiten der 
Mitglieder nicht fehlen wird. 

— Ein wie gefährliches Handwerhszeng die redaktionelle Papierſcheere 
iſt, davon giebt die Danziger Zeitung in ihrer letzten Nummer einen Beweis. 
Die Thorner Oſtdeutſche Zeitung brachte vor einigen Tagen in ihrem 
lokalen Theile eine Notiz, daß dem Dr. Kozlowske in Jaronty (Kreis 
Inowrazlaw) vom Miniſter Friedenthal anf das Geſuch der polniſchen 
Kreisdeputirten (des Kreiſes Inowrazlam!) ſich bei den Kreistagsverhand⸗ 
lungen neben der deutſchen der polniſchen Sprache bedienen zu dürfen, 
ein abſchläglicher Beſcheid zugegangen ſei. Durch ein Verſehen des met- 
eurs en pages war dieſe Notiz, die unter die Rubrik Inowrazlaw ge⸗ 
hörte, in den lokalen Theil gerathen. Ein jeder Leſer der Th. O. Big 
welcher weiß, daß unter den Kreistagsdeputirten des Kreiſes Thorn nicht 
ein einziger „Pole“ iſt, wird dieſes Verſehen ſofort bemerkt haben. 
Leider nicht der Redakteur der D 3. In Nr. 10656 ſteht unter Thorn 
den 14. November zu leſen, daß die polniſchen Kreistagsdeputirten unſe⸗ 
ſeres Kreiſes, alſo des Thorner, eine Petition an Se. Majeſtät gerich⸗ 
tet haben u. [ w. Das kann ein . Verbruch“ verſchulden. Man ſieht 
ein jeder Stand hat ſeine Plagen, auch der „von der Scheere.“ . 

— In unſerm Referat über die Stadtverordnetenſitzung vom letzten 
Mittwoch gebt uns in Betreff der in der Kämmereikaſſe befindlichen 
Bulareſter Prämienanleihe & Looſen zu 20 Fres. die Inſtruktion zu, daß, 
dieſe ein Geſchenk eines hieſigen Bürgers für das hieſige Waiſenbaus 
ſind, welches zweifelsohne in dem Sinne gemacht iſt, daß die Papiere 
in der Kaſſe bleiben follen in Anbetracht der Möglichteit eines Gewin⸗ 
nes. Aus dem mündlichen Bericht des Herrn Referenten, welcher zu⸗ 
weilen ſchwer verſtändlich iſt, war dies nicht erſichtlich. 

— Henerdings.if unter dem Hamen Glirictn eine Subſtanz (als Ratten⸗ 
gift u. ſ. w) in den Handel gebracht worden, welche jedoch zu denjenigen 
gehört, deren Feilhalten und Verkauf nur den Apothekern geſtattet iſt 
und auch dieſe haben den Verkauf nur unter Beobachtung der für den 
Giftverkauf beſtehenden Anordnungen zu bewirken. Das Verkaufen der 
Subftanz, deren weſentlichſten Beſtandtheil die giftige Meerzwiebel bildet, 
außerha b der Aporbefen fol entſchieden unterſagt werden. 

— Gefunden und in polizeiliche Verwahrung genommen iſt eine graue 

oa v 8 
e ik der Flementhpus ausgebrochen. Bereits vor vierzehn, 
Tagen ſtarb im Hauſe des Eigenthümers Beyer ein Verwandter des⸗ 
ſelben. Heute ſind der p. Beyer und ſeine Frau ſelbſt erkrankt, und er⸗ 
ſterer bereits bewußtlos. 
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Jonds- und Produkten Vörſe. 
Danzig, den 15. November. 


Wetter: feuchte aber warme Luft. Wind: Südweſt. 
Weizen loco zeigte ſich beim Beginn des heutigen Marktes in guter 
und williger Kaufluſt zu vollen, theilweiſe etwas beſſeren Preiſen als 
geſtern und beſonders für die guten Gattungen, dann aber wurde die 
Kaufluſt ruhiger und ermattend; doch iſt im Ganzen ein ziemlich reich⸗ 
licher Umſatz geweſen. Bezahlt ift für Sommer 125 6 pfd. 196 Ag, 
roth 120/ pfd. 181 Ag, 126/7 pfd. 205 Ax, bezogen 121 pfd. 190 Ag, 
beſetzt 119 pfd. 190 „Ag, blauſpitzig 12% pfd. 196 Ax, bunt und hell⸗ 
farbig, 121, 126 pfd. 195, 200 Ag, 122/3 pfd. 206, 210, 211 4, bell- 
bunt 126 bis 130 pfd. 220, 226, 230, 235 , hochbunt und glafig 129 
bis 131 155 236, 238, 243 |; 
für ruſſiſchen Weizen war ebenfalls gute Kaufluſt vorhanden und für 
beſſere Qualitht auch theilweiſe etwas günſtigere Preiſe bezahlt; abfal⸗ 
lende Waare brachte 118/9 pfd. 172 Ag, 123 pfd. 177, 182 Ar, 126/7, 


205 Ax, 131 pfd. 208 A, 131/2 pfd. 210 A 13%/3 pfd. 212 5 
Ghirka 133 pfd. 212 A per Tonne. Termine ohne 1 Novem⸗ 
er 215 Ar Br., 213 Ar Gd., April⸗Mat 213 Ar 

214 A Gd. Regujlirungspreis 215 Ar. 


Roggen loco unverändert, und iſt nach Qualität bezahlt für inlän⸗ 
diſchen und unterpolniſchen 12½ pfd. 139 ½ „ 123 pfd. 241 5 
123/4 pfd. 140%, pfd. A, 124 pfr. 143 124/5 pfd. 141½ Ax, 125 pfd. 
141 A, 127 pfd. 146 Ag, für ruſſiſchen alten 119 pfd. 125 Ax, für 
ruſſiſchen 117 pfd. 129 Ag per Tonne. Termine April-Mai130 A Gd. 
unterpolniſcher 144 % Br., 142 Ar Gd. Regulirungspreis 136 KA. 
— Gerſte loco große iſt 108/ — 114 pfd. von 167179 Ag, kleine 107% 
mit Geruch 125 Ax, ruſſiſche 107 pfd. 134 , ruſſiſche Futter⸗ 89 — 
10 1 pfd. 115, 120, 121, 125 „Age per Tonne bezahlt. — Erbſen loco naß 
zu 120, Mittels 155, Koch⸗ 165 A per Tonne verkauft. — Termine 
April⸗Mai Futter 145 Br. — Hirſe loco brachte 120 4 per Tonne. 
Mohn 26½ 200 pfd. — Spiritus loco 47¼ Ax gehandelt. 


Berlin, den 15 November. — Produeten⸗Bericht. — 


Wind: NW. Barometer 28,6. Thermometer früh 8 Grad. Witte⸗ 
rung: ziemlich ſchön. 5 . a 5 
Am heutigen Getreidemarkt zeigte fich für Weizen loco nur wenig 
Kaufluſt, und der Umſatz blieb in Folge deſſen ſehr beſchränkt. Im 
Terminhandel machte fi anfänglich etwas beſſere Frage geltend, aber 
fie erwies ſich doch nicht ausreichend, um das vorhandene, nur mäßige 
Angebot aufzunehmen und die Preiſe ſchloſſen, noch etwas niedriger als 
geſtern, in matter Haltung. Gek.: 34,000 Ctr. 5 
oggen zur Stelle, eben ſo ſchwach gefragt, als angeboten, wurde 

nur wenig gehandelt. Für Termine blieben Abgeber ſehr reſervirt, was, 
namentlich für nahe Lieferung, eine Preisbeſſerung im Gefolge hate. 
Gek.: 4000 Ctr. 5 i i 

Hafer loco fand nur wenig Beachtung und auch Lieferung blieb ver⸗ 
nachlaſſigt. Gek.: 3000 Ctr. ; - 
üböl war une ach daß Abgeber eine Heine Erhöhung 
der Forderungen durchſetzen konnten. s 
ns hat ſich heute gut im Werthe behauptet. Gekündig: 
30,000 Ltr. 
Weizen loco 200 230 A pr. 1000 Kilo nach Qualität gefor⸗ 
dert, gelb. ſchleſ, märk. u. uckermärk. 205—215 ab Bahn bez., gelb. galiz. 
u. ungar. 200204 Ay ab Bahn bez. Roggen loco 133—155 
1000 Kilo nach Qualit. gefordert. Ruſſiſcher 133—128 Ar ab 
Boden und Kahn bez., inländiſcher 146.—154 r ab Bahn bez. — 
Mais loco alter 1000 Kilo per 147151 A nach Qualität gefordert, 
neuer ruſſ. 137-140 Ax. bez. — Gerſte loco 140-195 KA per. 1000 


Kilo nach Qual. gefordert. — Hafer loco 110165 Ag per 1000 Kilo 


nach Qual gefordert. Oſt⸗ und weſtpr. 120-145 A bez. Ruſſ. 110 — 
140 Ax bez. Pomm. 130—145 = bez. Schleſ. 1251454 bez. Böhm. 
125-145 Ar ab Bahn bez. — Erbſen Kochwaare 166—195 r per 
1000 Kilo, Futterwaare 155165 A per 1000 Kilo bez. — Mehl. 
Weizenmehl Nro. 0: 30,00 — 29,00 A bez., Nro. 0 und 1: 28,50 27,00 
bez. Roggenmehl Nro. 0: 23,50 21,50 A bez., Nro. 0 und 1: 
—Oelſaaten. Raps 310-330 Ax bez. Rübſen 
Kilo bezahlt. — Rüböl loco ohne Baß 73 A 
bez. Leinöl loco 70 bez. — Petroleum loco incl. Faß 29 Ar. 
Spiritus loco ohne Faß 50,5 A bezahlt. J 
Die heutigen Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen auf 
210% Ag per 1000 Kilo, für Roggen auf 139 & per 1000 Kilo, für 
Hafer auf 131½ A per 1000 Kilo, für Roggenmehl auf 20,10 „Age 
per 100 Kilo, Petroleum auf 27,1 A (geftern 26,8) per 100 Kilo, für 
Spiritus 49,7 Ax per 100 Liter Prozent. 
— Gold⸗ u. Papiergeld. — 
Dukaten p. St. 9, — Sovereigns 
20 Fres. Stück 16,25 bz. — Dollars 4,19 
= Gr. 9 b3. -- Franz. Bankn. 81,40 
erg · 3 - 


20,00—19,00 A be. 
310325 A per 1000 


x. 130: G. — Oeſterr. Sil- 
Telegraphische Schlusscourse. 


Berlin, den 16. November 1877 15/11. 77 
Ful 
Russ. Banknoten 4290360203 50 
Warscheu 8 Tag...... 203 — 25203 — 5 
Poln. Pfandbr. 5% . . EEE 61 60 60 
?oln. Liquidationsbrisfe © 2 2 . 53-40 53—40 
Westpreuss. Pfandbriefe. ..2..2..94—40| 94-30 
Westpreus. do. 4½% . 10090110090 
Posener do. neue 1%,ũ 9jnVU 9420 9290 
Destr. Banknoten . 169 9516995 
Disconto Command. Ant n.. . I07 109 
Weizen, gelber: . 
R e e 
April-Mai * . . “ * „ . * * „ * 209 208 
Roggen: 
Inoo ee. N 140 
Noy.- Den q. . 1I39—50139—50 
Dezbr.-Jan. . Te ee AO 139—50 
April 142—50 
Rüböl. 
Novbr. * * * * U * „ „ * 73 50 73-50 
April-Mai . . . 5 72—20 71-90 
Spiritus. 
oo ER ee de 
Nor... ee E00 901.400 
April-Mai . oe 2 202000 5260] 52-—20 
Wachselaiakono =. 2 65% 
Lombardzinsfus . . » . . 6% 


Thorn, den 16. November. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 1 Fuß 10 Zoll. 


Telegraphiſche Depeſche 
der Thorner Zeitung. 16. 11. 77. 2 Uhr Nm. 


Verſailles, 16. November, Der Senat wählte heute die Candida ⸗ 
ten der Rechten Chabaud, Latour, Lucien Brun, Grandperret für Lebens. 
zeit zu Senatoren. Die Kammer nahm nach einer längeren Rede Broglies, 
welcher die Engete⸗Commiſſion bekämpfte, und einer entſchiedenen Rede 
Gambetta's, welcher für den Antrag Grévys auf Ginjehung einer Enquete 
Commiſſion ſprach, dieſen Antrag mit 320 gegen 204 Stimmen an. Die 
Kammer wählt morgen ein Bureau der Pine der Enquete Commiſſion. 
Petersburg, 16. November. Dr ell aus Bogot unterm 15. d. 
Heute Nacht zwiſchen 12 und 5 Uhr griffen. die Türken dreimal die bes 
ſeſtigten Pofitionen Stobeleff's an, wurden aber jedesmal durch anhaltende 
alven zurückgewieſen. Der Verluſt der Türken, welche 10—12 Tabors 
ſtark waren, iſt groß. Unſer Verluſt 100 Mann todt und verwundet. 


„weiß 125. 128 pfd. 230 240 per Tonne, 


128 pfd. beſſere 185 A, Winter 126/7, 127/8, 129/30 pfd. 203, 204, 


d., Mai⸗Juni 


. — Amperials p. 


Er 


— 
5 
4 
2 
1 
= 


Snferate. 
Bekanntmachung. 


Zum Verkauf verſchiedener abgepfän⸗ 
deter Gegenſtände und der Nachlaß⸗ 
ſachen verſtorbener Stadtarmen, ſowie 
einiger als muthmaßlich geſtohlen auf⸗ 
gefundener Sachen als: 3 Rohrſtühle, 
4 Bilder mit Goldrahmen, und einer 
Matratze, ferner einiger Centner altes 
Blei, ſteht ein Auctions⸗Termin am 
Freitag den 23. November er. 

Vormittags 11 Uhr 
im großen Rathhausſaale vor dem 
Polizei⸗Seeretair Wegner an, zu wel⸗ 
chen Kaufluſtige eingeladen werden. 


Der Magiftrat. 
Königliche Oſtbahn. 

Die Lieferung von 

52 Cubikmeter Sprengſteinen, 

100 Cubikmeter Rundſteinen, 

18000 Stück vorzüglich gebrannter 
Mauerſteine, 

4500 Stück Biberſchwänze, 

40 Stück Hohlſteine 
zur Erweiterung der Waſſerſtation zu 
Jablonowo, lieferbar auf einem der 
Bahnhöfe zwiſchen Thorn und Inſter⸗ 
burg oder franco Bauplatz ſoll verge- 
ben werden. Submiſſionstermin Frei⸗ 
tag, den 30. November Vormittags 
10'/ Uhr im Bureau des Unterzeich⸗ 
neten, woſelbſt auch die Bedingungen 
zu haben ſind. 

Thorn, den 14. November 1877. 
Der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpector Sperl. 


Tuomas Restauration. 
a Bäckerſtraße 246. 
Heute Sonnabend Abend 6 Uhr 


Wurſtpicknick, 
fetter Gänſebraten und 
Schmorkohl. 

Für gute Getränke iſt beſtens geſorgt. 


Kiſſners Reſtauration 
Kl. Gerberſtraße. 16. 
Heute Sonnabend, den 17. d. Mts. 


großes Wurſt-Eſſen. 


Es ladet ergebenſt ein 


Zahnarzt 
H. Vogel, 
Berlin, 

iſt zu konſultiren in : 
Thorn, Hötel Sanssouci 
beſtimmt vom 20.—25. November, 
Sprechſtunden 9—1 Vorm. 


Methodiſche Anleitung 
zum Selbſtunterricht 


| Schulen 
%% Nebit 25 Stück einf. u. 
doppelten Rundſchrift⸗ 
federn in 9 Sorten. 
Preis 4 Mark. 
Schulausgabe A. mit 
25 Federn 2 M. 
Schulausgabe B. mit 
9 Federn 1,20 M. 
Vorräthig in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 
Das Rechtsbureau 
der Berliner Geschäfts- und Handelswelt 
erbietet sich zur Beitreibung aller am hie- 
sigen Platze aussenstehenden Forderungen 
auf gerichtlichem wie aussergerichtlichem 
Wege, insbesondere auch in der Executions- 
Instanz und sachgemässen Vertretung im 
Prozess-Wege. 
6. Bartel, Berlin. 
Neue Friedrichstrasse 79. I. 


Hnauer's 
Kräuter-Magen- Bitter, 
bewährt sich b. Schwächezustän 
Iden des Magens, Magendrücken, 
Aufstossen, Blähungen, Diarrhöe, 


EGedärmeverschleimung, Blutan 
Jhäufungen, Appetitlosigkeit, Hä- 
morrhoiden, Magenkrampf, Ue- 
belkeit und Erbrechen. Die 
Flasche kostet 80 Pf. bei Hein- 
rich Netz in Thorn. 
Bei R Skrzeezek, Löbau Wſtpr. 
iſt ſoeben erſchienen: 


Vollssſchullehrer, 


| 


Kiss ner. 


Ei 
Konzert u. Geſangsvorträge. 


Kifners Reſtauration. 
Am 21. November wie er iſt, und wie er fein fol, 
? on 
Großes Concert cn 
4 , Preis 80 Pf. 
Frau Dustmann, Fräul. Meller, Auch dieſes mein neueſtes Verlage⸗ 
Fräul. Bockstöver. weik wird ähnliche Senſation erregeu, 
5 Herr Wallnöfer. wie Planenberg, der Preuß. Richter c. 
Herr Wiedemann, Herr Klengel] Zu beziehen durch Walter Lam- 
- Programm exquiſit beck in Thorn. 2 
8 Billets à 3 Mark Meine ca ½ Meile vom Bahn⸗ 
bei E. F. Schwartz. hof Thorn in der Nähe der neu zu 


Offerten zur Lieferung von geſpreng⸗ erbauenden Feſtungsweike belegene Zie⸗ 
ten Feldſteinen (Fundamentſteinen) gelei, ſowohl beſten als ergiebigſten 
nimmt entgegen der Bauunternehmer Lehmlagers, bin ich Willens unter 
für Fort V. in der Schlüſſelmühle bei] günftigen Bedingungen zu verkaufen. 
Podgorz. A. Fenski. 


Feinſter Aſtrachan. Perl⸗Caviar, 
lb⸗Caviar, 
Spickaal, Spickbrüſte, Keulen ff., ger. Rheinlachs, Faſanen, 
| Rebhühner, Rehe (zerlegt), Hafen, 
Zeipgiger Lerchen. F 
Teltower Rüben, It. Waronen, eingemachte Gemüſe u. 
Früchte 5 
in größter Auswahl empfiehlt 
die Wild- und Delicateſſen⸗Handlung von 
| C. M. Martin, 


Brodbänkegaſſe Nr. 1. in Danzig . 
Alle Aufträge werden prompt effectuirt. 


Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg » New⸗ Bork, 


Havre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 

Cimbria 21. November. Frisia 5. Dezember. Herder 19. Dezember 

Gellert 28. Nov. Lessing 12. Dezember. Hammonia 26. Dezembr 
und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 

ee: Paſſagepreiſe: 

II. Cajüte 500 Mark, II. Cajüte 300 Mark, Zwiſchendeck 120 Mark 


zeigen Hamburg » Weſtindien, 
ävre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens u. der Weſtküſte Amerikas 
enania 22. November. Suevia 8. Dezember. Vandalia 22. Dezembr. 
4 und weiter regelmäßig am S. und 22. jeden Monats. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmächtigle 


august Bolten, Wa. Millers Nachfg. 
1 in HAMBURG. 


Admiralitätſtraße Nr. 33/34. (Telegramm Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 
N in Thorn der conceſſionirte Agent J. S. Caro. 


Weißnachls-Ausverkaul 


zurückgeſetzten Stoffen te. 


| beginnt 


am 20. November a. er. 


L. Bulakowski. 


— gorowiak's Restaurant ö 


Gegen Husten und Heiserkeit: 


Stollwerck sche Brustbonbons 5 . pr. Packet 
Stollwerck sche Honigbonbons ; so 3 br Packet 
Stollwerck sche Malzbonbons 20 5 pr. Packet 


Stollwerck sche Summibonbons ; so 3 pr. Pack. 


käuflich in Thorn bei L. Dammann & Kordes, Friedrich Schulz, 
und Conditor R. Tarrey. 


Erſte und einzige Fabrik 
von poſitiv mottenſichere n 
India-Faser-Matratzen 
und eiſernen Bettſtellen. 
Anſertigung auch nach Maaß. 
Illuſtr. Preis⸗Courante gratis und franco. 
Berliner India- Faser- 
Manufactur, 
Berlin, W., Warkgrafenſtr. 49. 


Haasenstein & Vogler 


Annoncen-Annahme für alle Blätter des I- und Auslandes 
Berlin 
77. Leipzigerstrasse 77. 
Stettin 


Grosse Oderstrasse 12. 
Wir halten dem inſerirenden Publikum unſer jeder Concurrenz gewachſe⸗ 
nes als reell bewährtes Inſtitut empfohlen, deſſen ungetrübte Beziehungen zu 
den Zeitungen Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz und Spezialverträge 


mit den Hauptzeitungen Rußlands, Frankreichs, Englands, Amerikas etc. uns 
in den Stand ſetzen 


zu Originaltarif⸗Preiſen zu inſeriren und bei 
möglichſter Raum⸗Erſparniß im Arrangement die 
höchſten Rabatte 


zu gewähren. 
Durch eine zwanzigjährige Erfahrung ſind wir im Stande, zuverläffigen 
Rath bei Auswahl der für die betreffende Annonce geeignetften Zeitungen zu 
ertheilen; ſowie genaue Koſtenvoranſchläge anzufertigen 
Zeitungsverzeichnisse gratis. 
— —— ͥ —— — 
Griechische Weine! E 
Unterzeichnete Firma beschäftigt sich mit deren Import. Diesel- h 
ben sind von vorzüglicher Güte und grosser Schönheit. Um deren 
Bekanntwerden zu erleichtern, versende für Mk. 17,50 incl. Flaschen, 
Kiste und Verpackung 1 Probekistehen mit 12 ganzen Flaschen 
in 10 Sorten: „Korinther v. Korinth, Elia, Kalliste, Vino 
di Bacco, Vino Santo und Vino Rosé v. Santorin, Malvasier 
v. Misistra, Achaja Malv, weiss und roth v. Patras.“ 
Absolute Garantie für Reinheit und Echtheit. Preisbro- 
chure auf Wunsch franco, 


J. F. MENZER, Weingrosshanatung Neckargemünd. 
Alte Ziegelſtücke verkauft billig r . 
M. Lowieki. | ATW Gliriein. 

unfehlbares Mittel 


zur Vertilgung von 
Ratten und Mäuſen. 
Kein Gift. 
Nur tödtlich für Nagethiere. 
Zu beziehen von der Königl. priv. 
Adler⸗Apotheke (C. Heinersdorff) 


in Culm, Weſtpr. Preis der Büchſe 
(circa 700 Gramm) 3 Ar. e 


1. reitende Batterie 
des 1. Garde⸗Feld⸗Artillerie-Regiments 
zu Berlin. 


| Zur ‚seachlung für 
alle Kranke! 


Tauſende und aber Tauſende 
zerrütten ihre Geſundhe it durch 
Aus ſchweifungen. Dieſelben 
gehen nicht allein ihrem geiſtigen, 
ſondern auch ihrem körperlichen 
Verfall ſicher entgegen, was ſich 
durch Abnahme des Gedächtniſſes, 
Rückenſchmerzen, Gliederzittern 
recht deutlich bemerkbar macht. 
Außer den genannten ſind noch 


Flimmern der Augen, große Berlin, den 20. A 1877 
r . erlin, den 20. Auguſt i 
Erregtheit der Nerven, ſichere 8 

Je den und Belger: ‚obangeuiadad Bon Apotheker Heinersdorff in 
ten Laſters. Recht deutlich und Euer Wohlgeboren benachrichtige ich, 


„für Jedermann“ verſtändlich be⸗ 
handelt dieſe Vorgänge das aus⸗ 
gezeichnete Werk: 

Dr. Retau's Selbſtbewahrung. 
Hilfe in allen Schwächezuſtänden. 
Preis 3 Mark und theilt gleich. 
zeitig die beſten Mittel und Wege 
zur Beſeitigung aller dieſer Lei⸗ 
den mit. (H. 36,000) 
Dieſes wirklich gediegene Werk 
wurde von Regierungen und 
Wohlfabrtsbehörden empfohlen. 
Vorräthig iſt daſſelbe in Thorn 
in der Buchandlunz von Walter 
ambeck. 


daß das von Ahnen bezogene „Gliri- 
ein“ gute Wirkung gehabt hat. 
Es wurden mehrere todte Ratten 
aufgefunden, die übrigen haben, wie es 
woe den Stall verlaſſen. 


us voller Veberzeugung * 

kann jedem Kranken die tanfendfad | M 
bewährte 
ex werden. 
darüber wiſſen will, erhält auf 


Dr. Airpy's Heilmethode 
Wer Näheres 


6 von Richter's 


erlags⸗Anſtalt in Leipzig einen mit 
vielen belehrenden Krankenberichten 
verſehenen „Auszug“ aus dem iln- 
lrirten Buche: „Dr. Airy's Natur⸗ 
arten (100. Aufl., Jubel⸗ 

usgabe) gratis und franco zus 
“u geſandt. 8 


B in möblirtag Zimmer 
Culmerſtraße Nr. 31 


g. vermiethen 


Verantwortlicher Redakteur Fritz Ble!“ — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thora. 


Klapper, Wachtmeiſter. 


— — — M — ͤ w9ſO——— —— ———3ñ4l&:. . . — — ͤ — 


a. 


heute Sonnabend um 7 Uhr 


großes Wurſtpiknick. 
Kommt Gäſte zahlreich her zu mit . 
Eßt fleißig Wurſt, trinkt gutes Biel F 


Zahnarzt 


Kasprowicz. 
Bobannisjtr. 101. 
Künſtliche Zähne. 
Gold⸗, Platina⸗, Cementplomben. 
Richtemaſchinen (bei Kindern zum f 
Geradeſtellen der ſchiefen Zähne.) 
Im Verlags⸗Bureau in Altona et“ 
ſchien: = 
Des alten Schäfer Thomas 
. feine 29. Prophezeiung 1 
für die Jahre 1878 und 1879. 10 
Des alten Schäfer Thomas 
Prophezeiung über den 
Türkenkrieg und die Türkei. 
10 & Zu haben bei: Walter Lam- 
beck Brückenſtt. 8. 1 


1 Gartenanlagen ſowie ve I 
ſchiedene Gartenprojekte wei- 
den auf das geſchmackvollſte ausgeführt. 
Barrein, Kunſtgärtner. 
n Botaniſcher Garten. 8 
Ein Ueberzieher iſt vertauſcht worden, 
und kann gegen den meinigen in Em 
pfang genommen werden. 
L. Einsporn, Ofenfabrikant. 


Dr. Pattisons f 
Gichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchnell 
Gicht und Rheumattsmen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals⸗ 
und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand⸗ und 
Kniegicht, Gliederreißen, Rücken⸗ und 
Lendenweh. 
In Pacleten zu Rmk. 8 und halben 
60 Pf. bei (H 63060.) 
Walter Lambeck. \ 
Muſikalienhandlung. N 
60 Holzarbeiter I 
finden Arbeit auf Attord in einer Kö⸗ 
niglichen Forſt für den ganzen Winter; 
am liebſten Zimmerleute oder Schiff⸗ 
bauer. Auch gute Arbeitsleute, kön⸗ 
nen ſich melden bei 
J. Makowski, Thorn 
Junkerſtraße Nro. 247. 


Ein Lehrling 

mit guten Schulkenntniſſen kann ſogleich 
in mein Mode» und Wäſche⸗Geſchäft 
eintreten. N 


— 


* 


zu 


S. Gerber, Bromberg. 
Friedrichsplatz. Fi 
Ein Barbiergehilfe findet Kon⸗ 
dition Eiiſabethſtraße 8. | 
Eine Penſionairin im Alter von 
10— 14 Jahen findet Aufnahme in 
einer Familie, wo zugleich Nach hülfe 
in den Wiſſenſchaften und in der Mus 
ſik eitheilt wird. Näheres in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zei tung. 

Ein Lehrling 

kann ſich melden dei 

= Rudolf Asch. 
erechtrſtraße 118 eine mittlere 

Wohnung zu vermiethen. Und 

Nr 117 oder 118 zu verkaufen oder 

auch gegen 

ein kleines Grundſtück 

außerhalb der Stadt zu vertauſchen. 

Ein Logis für 1 d 2 Herren iſt zu 

verm. Kl. Gecberſtr. 79, 3 Tr. vorn. 

2. und Wohnung zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 348. L. Aron. 

Theater- Anzeige. 

Sonnabend, den 17. November kein 
Theater. 

Sonntag, den 18. November. 
2. Mal: „Girofle⸗Girofla.“ Kos 
miſche Operette in 3 Akten von 
Le Coq Bons haben Gültigkeit. 


Zum 


Die geehrten Herrſchaften, die auf 
ihre reſervirten Plätze noch weiter re⸗ 
flefiiren, erſuche ich freundlichſt bis 
Montag, den 19. November im Thea⸗ 
ter⸗Bureau, Hotel drei Kronen, ihre 
Plätze zu erneuern. 


Die Direktion. 
Es predigen 


Am 18. November. 
Dom. V. n. Trinitat. 

in der altſtädt. evang. Kirche: 
Vormittags: Herr Pfarrer Geſſel. 1 

Nachmittags: Herr Superintendent Mrakull. 
Militair⸗Andacht um 12 Uhr: Herr Pfarrer 

Vetter. 7 

Freitag 23. Novbr.: Herr Pfarrer Geſſel. 
In der neuſtädt. evangel. Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 


Nachmittag: Herr Pfarrer Schnibbe. 


